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Drétter Jahrgang.
Nr. 51. Berlin,21. December. 1839.
Ueberſi <t: Merkantiliſches.Krapp- Tafeldruk,— Gewerbsausfiellungen.— Induſtrie- Preiſe.— MPolytechniches.

Verbeſſerungder Betrſtelleu,— Seiler-Arbeit,— Sthloſſerarbeiten.— NeuesGerbemittel,— Magnetotypie,— Seidenwaage.— Chemi-
heS. ÄmorphesBleiweiß,— Hauſenblaſenleim,— Verbeſſerungendes Leuchtgaſes.— Eiſenplattenzu ſchneidenmitHülfeder Schwefelſäure,— Ver-

fahrenzur Ausziehungdes StearinsundOleins,— Kellermann'sGasbeleuchtungund Berechnungder KoſtenderſelbenfüreinenHausbedarfvon 16 Flammen,

=> Da mit Nro. 52. das Abonnement dieſerZeitfchriftzu Ende geht,ſo werdendie HerrenAbonnenten erſucht,dieBe-
ſtellungderſelbenfür LVA40 baldgefälligſtbei den resp.Poſt-Aemtern und Buchhandlungenmachen zu wollen;
wobei wir bemerken,daß der vierteljährigeAbonnements - PreisTL Rthlr.beträgt. ;

Merkantili#ſc<es.

_ Krapp-Tafel-Dru>k.
Die „Zeitſchriftfür OeſterreichsFnduſtrieund Handel‘“

theiltdarüberfolgendesmit:

Allgemeiniſ bekannt,daß für

Tafel- Druckeswiederholteund nichtundedeutendeErfindungs-

Prämienin Frankreich,England,Deutſchlandund fürzlichauch
in Oeſterreichzu 30,000Fr., 10,000Pf.Sterling2c. beſtimmt
‘wurden. Bei der hierna<hau allgemeinanerkanntenWich-

tigkeitdieſerbis nun unaufgelöſ'tgebliebenenAufgabe,wird

jederFreundder Juduſtrie,insbeſondereaber jenerder vater-

ländiſchen,mit großemVergnügenvernehmen,daßHerrG.

 Echalt,bürgerl.Seidenfärberallhier,hinſichtlichdeſſenprak-

tiſchenErfindungdiesfallswir in uifſererZeitſchriftE I.
Nro. 38. beréits

-

berichtethaben,der gefertigtenRedaktion
mehreMuſtertücher von Seide,Leinwandund Baumwolle,
mittelsKrapp gedru>t,vorgelegthat,welcheder Art voll

fommen ſind,daß der Erfinder,um diePrioritätſeinerErfin-

dung ſicherzu ſtellen,um ein k, k, ausſchließendesErfin-
‘dungs:Privilegiumeingeſchritteniſt,Die Fabrikwird zu

PenzingNro. 100 deiWicnerrichtet,und iſtſomitdie erſte

 Krappdru> -Fabriknichtnur in den fk,fk,öſterreichiſchen
Staaten,ſondern“unſeresWiſſensauchrücfſichtlihallerobigen

Staaten,wo hieraufnoh Prämienunerledigtſind,Für nicht
Techniker,welchemit den VortheilendieſerErfindungnichtdbe-

fauntſind,in KürzeFolgendes:Bei Anwendungdes Kra p-

pes als Tafeldrucfarbewird a) niht nur gleiche
Echtheit,wie dei dem disherigenAusfärdenerzwectt,ſondern

man fann nun weit mehr Farden-Núüancen, als dis-

hermöglichwaren, in braun,geld,roth,violett2c. ſämmtlich
e<t und mit den feinſtenund zarteſtenDeſſinserzeugen.
Die ſogenanntenSolidär-Tücher,als blau und orange,grün

4

dieErfindungdes Krapp-

und orange 2c.,welchebishernur 2farbigechtzu liefernwa-
ren, und dann Solidär-Tüchergenanntwurden,erhaltendür
dieſeErfindungeineZugadevon rothenNüanten,welchevom
hellſienbiszum ſogenanntenſatteſtenDunkel immer e<tſind,
und'auchvon allenobigenFarben;es iſtdahernun möglich
ganz leiht7farbigeSolidär-Tücherzu liefern.b) Der
ſogenannteBoden bei ſolchenErzeugniſſenbleibtüber:
diesnah Beliebenganz rein weiß, daherdieſeErfindung
für Foulards "u. a. Damenpug insbeſonderegeeignetiſt,
währendder Boden beim Krapp-Ausfärbenimmer und durh-
aus nur ſ{mugigweiß(chamois)iſt,c)‘Es werdendur<
dieſeErfindungallebishernôthiggeweſenenOperationendés
Ausfärbensgänzlichbeſeitigt,und wird hierdur<nihtnur an

Arbeitund Koſten,ſondernau an Zeitbedeutenderſpart;es
fannnämlih binnen 24—48 Stunden jeder Auf:
trag effektuirtwerden, wozu man bisherbeinahevolle
14 Tagebenöthigte.

-

Wenn dahereinneues,ſ{<bónes“Muſter
ebeneinen bedeutendenAbſaßgewährt,ſo mußdieſe außer-
ordentliheSchnelligkeitgegen das bisherigeVerfahren
an ſichſchonjedemGeſchäftsmannehöchſtangenehmſein,in-
dem er ſogarentfernteMärkte nunmehrdoppeltbenuyenkann.
d)Dur< BeſeitigungallerbishernöthiggeweſenenOpera-
tionen,entfälltauh gänzlichderUebelſtiand,daß dieStoffe
ſelbſt,welchebei den frühernVerfahrungsweiſenbedeutendruiz:
nirtwurden, fernerhinnihtim geringſtendeeinträchtigtwers

den. e) Iſtbei dieſerErfindungalleund jedeGefahr,welche
der Dru>er disherdei der größtenVorſichtunvermeidlichund

ofterlitt,das ſogenannteVerpofelnder Waaren gänzlichbe-

ſeitigt.) Die Seide wird hierbeinichtwie beidem Krap-
Ausfärbenrauhund Kleyenſteif,ſondernbehälteinglänzendes
ſeidenartigesAuſehènund bleibtweicherund lind,Es iſtnunmehr
möglich,jedemAuftrage,obd'z.B. mehr weniger karmoi-

ſinroth,oder geldroth,dlauroth,draunrothc. ftets
mit der größeſten und verläſſigſtenGenauigkeit zu



02

entſprechen,was bishergänzlichaußer’ler Gewiß?
heit war. “EndlichhabendieſebeidieſerErfindungfeine

nie zu Geſichte,die EchtheitdieſerKrappfarbenhatſi<hbei

ſämmtlichenVerſuchen,welchedieRedaktionmit.den ſtärkſten
Seifen-* und- andern Laugen

/

vorgenommenhat,vollkommen
bewährt;Hr. E: Echalt-iſtendlich:nichtnur eiu:theoretiſch
und praftiſhausgezeichneterFärberund wohlunterrichteterChe-

“

mifer,ſondernläßtaucherwarten , daſs,äbgéſehênvon ſeiner.

Erfindung,„„wo-durchdieſchönſtenMuſterzeichnungennun „erſt
vollkommenmöglichſind,au< außerdemin das Fabriks- Mu-

ftérzeichnenſelbſt(inBezugaufKünſtimengerenSinne)ein
“

ganzneues Lebentritt,und ſowohldieneueſtenfranzöſiſchen
undandereausländiſchen;als auchoriginal-inländiſchenMuſter
dieſerFabrikauf allenMärkten,einen“RR Beifall
A aaa

hbirzn

Gewerbs-„AusfollungEn!
. Unter dieſerRubrikenthält.das „Gew.erbe--Blatt“

iasSachſen -folgende-gemeinnüuigeVorſchläge:
¿Man hatgeſagt, -die:Meſſen!ſeien immerwährende Ge-

werbs-Ausſtellungen;,und:man hatnichtunrecht;denn Der:
|

jenige,deſſen;Geſchäftes mit fichbringt,auf.allendeutſchen
Meſſenund Hauptmärkten

-

umherzuzieheu;

©

hat "Gelegenheit,
fortwährend- die Produktedeutſcher-Kunſt und deutſchenGe-

werbfleißiesfriſch:und neu vor ſich-ausgebreitetzu:ſcheu.An-

‘erfannt_iſt,daß,Meſſen,dur: Anſchauung:der “Produkteund

Austauſch;der Ideen”von: und unter Fnduſtriellen-nicht-weni-
ger:den Fortſchrittder Gewerbsintelligenzals den Waarenver-
trieb.befördernz.daher-ſichdieſelben,/tröß-der Konkurrenzan-
derweitigerVertriebsmittel;:wie Reiſen,Hauſiren2c. progreſſiv"
ausgebildethaben:Betrachtenwir zu Gunſtenunſers:Gegen-
fſiandes:die:gute:Seite der Meſſen„als-permamnenteAus-
ſtellungenvon Produkten des Gewerbfleißes:“-ſo

läßtſich“nichtverkennen,daßdieſesFielin jederFabrikſtadt.
vo: einiger:Bedeutungzu erreichen‘iſt,

-

Alles,was dazunôó-|
thig-wäre,beſtehtin einem paſſendenLokal-und einerzweckmä-
ßigenBegufſichtigung.UnſtreitigwürdenjeneAusſtellungenin

vielerBeziehung:Nußen gewähren; für:dieAus ſtellenden,
indem:ihreProduktebeſhauet würden,für die.Auſchau-
enden, weilihnen:Gelegenheitgegebenwürde,ſih*vondem
zu unterrichten,was in den und-jenemFabrikbezirkgefer:
tigtwird,und wer es anr-beſtenfertigt,ſo:wie*ihuenauchdie
beſteAuswahlvon Gegenſtändenzum ſofortigenKaufvorläge.|

Derartigepermanente Ausſtellungenwürden ſi<hden
Magazinen der Mode und Fuduſſtrie,den-Bazarsnä-
hern,wie man ſiein großenStädten-ſehr“häufigtrifftund die

dortals Vereinigungs::Punktefür:die feine,chóneund:ele:
ganteWelt dienen,wo man ſichbegrüßt,ſpricht,Bekanntſchaf-
ten anfnüpftund Parthieen“verabredet„gewiſſermaßen

-

die

Börſe--derDamen, wo

©

der'Cours:ihrer-Liebenswürdigkeit

notirtwird:_AehulitheInf�fitute-in.unſerngrößernHaupt-
und Fabrikſtädtenzuſtiften,wäre foangenehmals nützlich,—

Aversſeite.Ein ſchöneresKrapprothkän.-derRedaktionno<| Die ‘deutſchen?YZriduſtriellenmüſſenſichin die Mode brin-
gen; es muß zum guten Ton gehören,in dieBazars-des
Kunſt-undET eiſee der Stadt einzutreten,— Und

ſo würde es auh. Der erſtenWeg’,den ‘einFremder,
und namentlichtinGG Käufer,nähme, wenner in die

Stadtträte,wärenatürlichin dieAusſtellung,dort ſicheinen

Maßſtabzu holen,* un damit dieProduftivitätund den Ge-

hma> der örtlichenFnduſtriezu meſſen.Hierkönntenauch
dieErzeugnſſeder fremdenGewerbsthätigkeit,

*

namentlichder

óſterreihiſ<hen,frähnzöſif<henund eñgliſhen,aüsge:
legtwerden„- zur Beurtheilungder gegenſeitigfonfurrirenden

Beſtrebungen,und- nebenbei,was nichtſchadenkönnte,um den

Vorzügendex Fremden:nachzueifernwohl au<, was erfreuen
würde,zu bemerken,daß die vaterländiſcheInduſtrieobenauf
ſei.Der“ Nuten ‘jener„Bazars. der Fnduſtrie“ fann

nichtabgeläugnetwerden,eheraber die“MöglichkeitihrerBer-

wirklihung,weil es an Lokalitätenund an Geldfehlt,dieſel-
ben aufzubauen.— Wendenwir uns daheran ‘den Sinn

der Jnduſtrielley,; ſihzu vereinten.
+

Vielleicht,daß man, wie

man einſieht,daß die Stadt einNathhaus,ein Schauſpiel-,
Schieß-,Armen-/,Kranken-und Schul- Haus 2c. habenmüſſe,
auchendlich;überzeugtwird,daß eineStadt auh ein Judu-
ſtrie-und Börſenhaus dringendnöthighabe.

Hatten.die:Städte des MittelaltersdochihreGewand-
Häuſer!)

Die Nüglichkeitder hierin Vorſchlag‘gebrachtenFudus-
ſtriezHäuſeriſtfürJeden,mit den «gewerblichen:Berhälc-
niſſennur einigermaßenVertrauteno einleuhtend,daß wir

gleicheWünſchehierqusſprechenund: ſomithoffendürfen,daß
dieſeÎdeein:allenFabrikſtädtenSDA findenund ſi iidbald «verwirklichenwerde. — 1-4

InduſtriesPreiſe.

Der WachshändlerAngezu Wien, ſegztaufdieEr-
findingnéuêr Wachskerzen-Dochte,oder.Verbeſſerungder im

Gebrauchebefindlichen,wodurchdieVerzehrungoderVerflüchti-

gung der im BVerbrennungsprozeſſeerzeugtenAſchebewerfſtel-
ligtwürde, einenPreis‘von 50 Ducaten, Doch darfdieſes

wünſchénswertheReſultatdie bereitserzieltenVorzügeder

Wachskerzetikeineswegs{mälern, ‘esmüſſendaher“auch.die
neuen: Dochteſichaus der Flamme beugen,das hellegasáhn-
licheLichtdurch!keinemAnſa verdliſtern,noh dieFlamme ei-

nem! ſtörendenFlackernausſezen:"Andrerſeitswird aber feine

Gattung der‘zu den ‘neuen Dochtenzu “verwendendenWolle

vorgeſchrieben,imd ‘allfes-imitder Fabrikationder

ONOivienur‘immerVereinbarliche-IRANS
ANE E
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Polytechuiſches.
Verbeſſerungder Bettſtellen.

YuiEnglandund -Amerikawird dieBodeuleinwand;nicht
wie bei.uns in-Deutſchland,feſtgenagelt,ſondernaufRollen

befeſtigt,0 daß man ſie nachſeinerBequemlichkeitaufſpannen
fann. JedeRolle.wird.in:ſolchenFällenam Endemit:einer
Schraubediedur< das Kopf-undFußbrettgeht,befeſtigt,dä-

mit man ‘die-Rollebequemdrehenkaun.ZuBettſtelleneig-
net ſich"vorzugsweiſeeichenesHolz,‘da das Fichten-und Tan-

“_nen- Holzden WanzenBeeine‘aho
Stättegewährt.

Séiberi Arbeit.
Schiffstaue,Pferde-Stränge,Seileund On

e

er:1
haſtendadur<mehrFeſtigkeitund größereStärke wenn man

ſiein eineAuflóſungvon 1 TheilLeim und 30TheileWaſſer"
oder

Aſt’diesgeſchehen, ſo hängtman ſie.
in dieLuftund läßtſievor ihrerAuwendunggehörigtro>uen.

einweichtund demnächſt“ineine Abkochungvon Eichen-

Weiden - Rinde‘taucht.

¿À SélofferArbeiten.
(AusMenzel'sBauanſchlägen.)

ZurSiret derZweifel,welchedieBauhèrrenzum
ófternüber die Preiſeder Schloſſer:Arbeitenerhebenund da-

dur in vielſeitigeCollifionengerathen,-wollen wir hierdieje-

nigenGrundſägemittheilen,welchebei Koſten-Anſchlägenin"

deu PreußiſchenStaaten gewöhnlihangenommen“(werden.Die

Arbeitsfoſteneinſließlichdes Eiſens werden “inder Regel|
Stückweiſeberehnet,und füreineThür oder einFenſterals
Beſchlagderſelbenveranſchlägt.

| A. Stübßender Thüren.
Für einen Stübhafkenmit 5

Füreinſtark.und ſauberausgearbeitetesAufſauband.zuStuben:

Thüren,7 Zollim Gewinde,ohnediebeidenKöpfehoch'an-

zufertigen,das oberſte.Blatt in dieThüreeinzulaſſenuud mit

Holzſchraubenzu.bêfeſligen,& Stü 45 4

Für.einenſtarkenStüshakenzu einflügligenHausthüren,die

‘Klöbên7 Zoll,die Stüben.8 E lang,incl.EEE eS E O d tu 2007S.

Für ein StückſtarkeMauerhakenuweiſügligen.cati
Ct 24 Sgr,

J

mit umgebogenenFedern „. fi

Für ein StückeiſernePfannezu inenzweiſlügligenThor-

Wege ef +
¿dS L5Nthlr,

Für“ein StückobereKlobezueinein
1

gweiſlügligenThox-

wege- + + - JOL, BE PER 16205 RO,

Fürein HakenalisStüßezu einerStallthür„3 Sgr.
Für einHakenohneStügezu einerbeſſerengrößeren4 Sgr.

VB . . LA

ÿ Ein

“
Y Ein

> Boll’langenKloben und 6 [x
ZolllangenStüven.inel.Nägelund Anſchlagenà Stück6 Sgr.f

15 Sgr.

Bei Fenſternund Siniag:

Für einGE ¿Band zu MS
tt Gais anzufertigen

und einzuſchrqubenà o lS Sgr.
Für ein 4 Zoll.langerStüghaken-WrFenſterflügeln. 2:Sgr.
Für ein engliſchesAufſaßbandzu Fenſterbeſchlag,5 Zollohne
Knöpfelanganzufertigenund mitverſenktenHolzſchraubenam

Futterund an den-Flügelnzu“befeſtigenjine].Schrauben
ARA ae 4 ti e ZT Sgr,

B, Bänder bei Tebâlrcuund Thorwegen.;

Ein Fiſch-oder Kreuzbandim Gewinde 4 Zollſtark,anzufer-
tigenincl.Nägelà MSzildee Sgr.
gradesBand zu einerſtarkencinfllgligenThür3“ lang,--
im Gewinde2 Zollbreit,% Zollfiarf;,à _.- 15 Sgr.

F Ein ſtarkesKreuzband,40 Zolllangund 3 Zoll-breiteBlät-

ter,dieGewinde 2 Zoll-breitund: % Zollſtarkanzufer-
„tigen,incl,Schraubenund Nägelà = «+ 10.Sgr.
ſehrſtarkesWinkelbandzu einem {werenThorwege,3
und 2 Fuß lang,dieGewinde 24 Zollbreit,bhZollſtark,mit Schrauben,Mutternund Nägeln. . . , „.-4Rthlr.
Moch fiere Pi) eiri win brslurss rauafieil e 1% Nthly.

Ein ſchwachesgradesBand zu einerStallthür1% Fuß lang,
das Gewinde1%Zollbreit"4 Zollſiarfà „5; Sgr
Mo, ſtaufere:Alai zia ibrisie: 434i 0BGuo.
Band zu ‘einemSiheprenthar2%Fuß lang,dasGBe-

= winde 2-Zollbreit,?

/ Bollſtark,à R282 pur @0,Sy.
Ein gradesBand zu ganz leichtemBeſchlag,wiekleine:Thü-

renund Luken1 Fuſt:lang ai triti Sign.
C. S<hldóſſerund Sidláaunaa.

franzöſiſchesDrückerſchloß:4/4Zoll.lang,4 Zoll-hoch,mit
Nachtriegelund Schloß,mitgewöhnlichemDrückerincl.
Schließkappe,denKaſtenmitSchraubenzu ließen;incl,

'

mit Holzſhraubengn- der Thür zu befeſtigen« --2Rthlx,
Einengliſcheseingeſte>tesSchloß6Zollhoch,4Zollbreit,4 Zoll
“dic,dasStiruble<10Zollhoch,und dieWand mitSchrau-
‘ben zu befeſtigen,nebſtWirbeldrückern(undSchlüſſelſchil-.
derm,auchSchlüſſelundSchließblechine],Anſchlagen4Rthlrx.
DaſſelbeſtärkerbeiHausthürenund Thorwegen6—5Rthlr,

EingroßesverdectesHausthürſchloßmitDrücker,ſtark,6Zoll'ohne
Verdeckunglang,54 Zoll!hoch,mitSchloßundNachtriegel,

“Schließhaken,Schlüſſelſchildernundverhältnißmäßiggroßem
Schlüſſelzinel.SchraubenundAnſchlagenà34—8 4 Rthlr.

DaſſelbenochſtärkerbeiThorwegen 4/5 Rthlr.
Ein franzöſiſchesRiegelſchloßmitzweifachem,SchlußundSchließ-

kolbenSchlüſſel.und Schild... «+; 0-Rthlr,
EinVorlegeſchloßmitSchlüſſeliachderStärke.u Rthlr.
Ein:Ueberwurfmit 2 Krampen-«zu ordingiren:Stallthüren,

mit beweglichemHafken-zumSchließen«.- «„ „40 Sgr,
Ein ſtark“gefropfterUeberwurfnebſt2 arnesSytezugewöhnlichenScheunenthorwegen« 20 Sgr;
Ein.SchubvriegelaufBlechnebſtShließkloben..wd e Sgr.

Ein

Ein

‘Eine-ftarke.WipyllinfebeiFachwerksgebäudennesGrifund.Klijfhalen-«+: gre tr trAGE Gre 240»Eiau
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Ein kleines S<loß mit ſchießender-Fallezu Fenſterladen,um

diegeöffnetenFlügelin diePanelezu befeſtigen,incl,
Schließblech. e aa COLE FC I SIE

Ein Haken’und eſezum SchließeninnekérLaden . 5 Sgr.
Ein HakenmitSchließklobenund Federzum Schließenäu-

f

Zu einerverdoppelteneinflügligenHausthürmit 2 Stüßha-ßererLaden + 12 Sgr.
Ein eiſernerZiehknopfzu FéniſterundThür nah der Größe

2 bis 8 Sgr.
Einen unteren Schubriegelſoanzufertigen,daß, wenn er auf

der Thürkanteeingelaſſenwird,er nirgeudshervorragt,
nebſt:Schließblech,inel.Anſchlagen „15 Sgr.

Einen oberenSchubriegelſo anzufertigen,daß, wenn er auf
der Thürkanteeingelaſſenwird, er nirgendshervorragt,
nedſtSchließblech,inel.Anſchlagen,„._. 15 Sgr.

Ein unterer Schubriegelvon außenſichtbar,wie beidoppeltflügli
gen Hausthüren,incl,Anſchlagenund Schließblech12 Sgr.
(Einobererdito mit 3 Fuß langerZugſtänge.)

Ein Hakenmit 2 Oeſen, um- diegeöffnetenThorflügelanzu-

BANGENe o oo HY a CU ae Cir.
Ein VorreiberäußererSanſtezladenmitStichhaken 6 Sgr.
Ein Stück geſchweißtere gekröpfterWinkelhakenzu Fen-

ſterflügeln ¿VS 3 Sgr.
Ein ‘halberVorreider iE"Erbsfknöpfen

DAI E MEO Ss C LE BA E SOT,
Ein eiſernerWaſſerſchenkel, géhbriggebogen,von ſtarkemEi-

libleth5ifettigen,UB, Lt E TS 25: Sgr.
Ein Schienenhaken-zu“Fenſterflügelnhc SCG gE

D. Ganze Beſchlägevon Thüren und Fenſtern.
‘EinegroßeFlügelthürmit eingeſtemmtemSchloß,meſſingenem

Drückerund [Roſetten,Schildern,aufgeſeztenVändern,

S . . . G_* “

Schubriegelund Schlüſſeline].Anſchlägen. 8 Rthlr.
Einedergl.mit glattenSchildernetwas ordiuairer 7, Rthlr.
Eine dergl.mit Griffund glattenSchildern. „7 Rthlr.
Einé'dergl.einflügligeThürewie obenzu beſchlagen 5 Ntblr.
Eine dergl.mit glattenSchildern,etwas ord. 4, Rthlr.
Ein dergl.mit Griffund glattenSchildernord, 4/7Rthlr.
Eine Stubenthür,einflügligmit eiſernenaufgeſeßtenBändern,

Kaſtenſchloßmit eiſernemDrückerund ¿Schlüſſel(ohne
Mein) ¿e 6 #66 128%, Nthlr.

Eine dergl.mit Kreuzbändern pts « 3 Rt(lr.
Einedergl.miteinfachemDrucfſhloßund Kreuzdändern2 Rthlr
Eine dergl.ordinairemit gradenBändern 1% Rthlrr.

Kammerthür- und Stallthür-Beſchläge,
Eine ThürmitfranzöſiſchemRiegelſchloßzweimalzu ſ{ließen,

_ “Stügzhafenund Bändern «= + «- - + + 2% Rthlr.
Eine dergl.einmalzu{ließen
Eine dergl,mit deutſchemSchloß,Stübthakenund Hängen

}

1% Rthlr.
Éine dergl.ordinair n, E 14 Rtblr.
Eine Stallthürmit 2 HakenobneStüve,2 gradenBändern,

1 Uebderwurf,2 Krampn Rthlr.
Ein dergl.mit Mauerhaken,deſſer a «TC: MIG

- . . ®

* “ .

Ein leichtesScheunenthor Ss

und Streichble-

2 M M 1e Rthlr.
;

3*/Rthlr.
Bändern undEine Luken- oder Kaminthürmit 2 Haken,2

Sechnbrieq>l„62 n o R ca ia MIDIT,
Einedergl.mit Wippeund Klinke,Te /% Rthlr.

E, Hausthüren und Thorwege in Städten.
. . .

fen,2 Bändern,franzbſiſhemverde>tenSchloß,Zichknopf
une SO E OBE UN SL ¿«6%, Rthle.

Zu einerdoppelflügligenHausthürmit 4 Haken,4 Bändern,
“eingeſte>temengliſchenSchloß,Ober- und Unterriegel,
2 Biebknöpfeund Schlüſſel„.., 10—11 Rthlr.

Zu einemverdoppeltenzweiflügligenThorweg 15—20 Rthlr.
Zu einem eingefaßtenThorweg … os . 15—17 Rthlr.

F. Fenſterund Laden.

Zu einemvierflügligenna" inuen aufgehendenFenſtermit auf-

geſeztenBändern,Winkeln,Schubriegeloder Vorreibervon

Meſſingund Spagnolet-Stangen. . , 4"/,Rthlr,
Ein dergleichenohneSpagnolet:Stangen E DUD,
Eiu dergl.ordinair E i a AE QUOI.
Ein dergl.umgebogenmit StückhakenLL / DUDE,
Ein Bankeiſen,innereFenſterrähmezu befeſtigen-. 2 Rthlr.
EinnachauſſenſhlagendesFenſtergeſchweißt,vierflüglig2 Rthlr.
SU Vert,TECTED MIL.
Ein dergl.umgebogenesmit Stüßhaken . . , 1{ Rthlr,
Ein dergl.mit umgebogenenHaken e 1%, NUL
Ein dergl.kleiner n E O a LT- MIbir,
Ein dergl.ordinair i SEE rie Ga EE: Riblr,
Ein inwendigerFenſterladeumit einfallendenHaken, Feder

und Kloben cil Te 21A 2% Rthlr.
Eindergl.ord.mitauffallendemHakennichteingelaſſen2'/Rthlr.
Eiu inwendigerFenſterladenmit 12 Charnir-:Bändern,Schub-

riegelund Zubehör „6 2 Rthlr,
Ein dergl,ordinair p Vila 14 Nthlr.

G. Ofensdtabditem
EinemeſſingeneWindofenthür a e « SAO:
Eiñe dergl.glattund polirt a lle alda a 1571914Nihir,
Eine dergl.nichtpolirt H 0! eliiei ts 3 Rthlr
Eine dergl.{wäh “« « , ¿12% Rihlr.‘

EinemeſſingeneRollmaſchinealsOfenſchluß1’, -Rthlr.
Eine,eiſernedergl. R E ita 14 Nthlr.
Ein ſhwacher.Falzſchieber-à 28 Sgr.ſtark . 14Rthlr.
EinSchuß-Ofenrohr14 Fußlang,ſchwach26Sgr.ſtark1Rthlr.
EinOfenrohrmit Drehfklappeis ve «UE RA Néir,
Ein Rohrknieaus einem Schuß beſtehend„14 Rthlr.
Ein dergleichenſ{hwächeres ¿figs 1/4 Rthlr.
Ein laufenderFußOfenrohr,incl.einſeven-von ſtarkemRohr-

blech,wenn mehrerein einandergeſeutwerden,kann man

deuSchußnur 16 Zolllangannehmen . , 18 Sgr,
EineThürzu einruſſiſchesRohrvon 6—8 Zoll,EE

1Rthlr..

. _ .

Eine eiſerneWiudofenthürmit Rahm a «Lc BA
Eine 18 ZollgroßeEinſteigethür è Tite ARE
Ein Quadrat - Fuß Bekleidungvon Schwarzbleczá Sgr.
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Ein kleiner BratofenkaſtennebſtRoſteiſen 6—7 Rthlr.
Eine gewöhnlicheKordraufein Pferdeſtällen

Zum Schluſſeder hiergemachtenMittheilungenbemerken

wir
, daß deiallenGewichtsarbeitendes Schloſſers,als:Bol-

zen,Anker,Klammern,Schraubenu. . w. der Kubikzollzu
10 Lothberechnet,und für1 W dergl.Gewichtsarbeit,durch-
ſchnittlih3—4-Sgr. veranſchlagtwerden. AllesGewichtdie-
ſerArbeitenmußdurchWaagezettelbelegtwerden,

Neues Gerbemittel-

Seit kurzemwird aus Griechenlandeinneues ſehrgerb:
ftoffreichesPflanzen-Produktnah dem Auslande verführt,das,
dieandern zum. Gerben angewandtenMittelum vielesüber-

treffenſoll.DieſeSubſtanzheißtSkinos und beſtehtin den

zu einem gröblichenPulvergemahlenenBlätternder Pistacia

Lentiscus und Therebinthus,dieaufden Bergendes Pelo-
ponnesin einerſehrreichli<henMenge‘angetroffenwird,

Magnetotypie.
DerErfinderdieſerneuen Drucart heißtW. Jonas.

Sein VerfahreniſtFolgendes;er {wärztdieOberflächeeiner

blankenStahlplatteund zeichnetmit einerſtumpfenaber ſtark
magnetiſchenſtählernenenNadel beliebigeFigurenoder Bilder

auf die Schwärzez-dann beſtreuter die Plattemit feinenEi:

ſenſiaub,welchernur da haftet,wo dieNadel Liniengezogen

hat. Die Plattegiebtdann auf <hemiſ<bereitetemPapier
« ſehrguteAbdrücke,z. B. ſchönſchwarz,wenn dasPapierin

Galläpfelaufguß;ſchönblau,wenn daſſelbein einerAuflöſung
von eiſenblauſauremKali und 2 UnzenSalzſäurein 9 UW

Waſſergetränktward.

Die Plattenwürden vieleAbdrückegeben,eiddann
dur< Erwärmungleichtwieder:zu neuer Bearbeitunggeeignet
gemachtwerden könneu. (Meh.Mag, A. D,)

REPUREE

R

ACERDA

R 2a,
UeberdieBedeutungdes Ausdruc{sconditionodercon-

ditionnementderSeide,die man in den gewöhnlichenWörter-
büchern2c, (auchim Diet. de PAcadémie)vergeblichſucht,
habenwir im Jahrgang1836 S.314. ausführlichberichtet
Daaber die älternJahrgängenichtin allerLeſerHänden
“ſind,wollen wir zunächſtfurzwiederholen,daß darunter die

Operationzu verſteheniſt,welcherman dieroheSeide unter-

wirft,bevor ſieaus.den Händender ProduzentenoderHäud-
ler in die der Fabrikantenübergeht,und wodur< man die

übermäßigeFeuchtigkeit,welcheder Stoffaufzunehmengeneigt

iſt,aufden Normalzuſtand(8.Proz.vom Gewicht)reduzirt,
um iùdieſemZuſtandedas wahreGewichtderEE gleich
mäßigzu beſtimmen.Daß das bisherüblicheVerfahrendie:

ſem Zweckenichtgenügeudentſprach,iſtden Seidenhändlern

3/ Nthlr._
ſehrwohlbekannt,und ſeitgeraumerJeitſindmancherleiVor-

ſchlägegemachtund geprüftworden, um ein beſſeresBerfah-
ren [zurAnwendungzu bringen,Wir habenim Jahrgang
1837 S.268. über die desfallſigenVorſchlägeder Herren
Nenaux und Ozanam berichtet,diejedohbeidenichtfür
zweckdienliherahtetwurden.

Yegtmeldet der „Commerce“vom 24, November,daß
die fortgeſeßtenBemühungen der Handelskammer von

Lyon endlichzum Zielegeführthaben.Das neue, ſehrein-

facheund dem ZweckevollſiändigentſprechendeVerfahren,daß
fichdes ungetheiltenBeifallsallerSachverſtändigenerfreuen

wird,ſollunverzüglichöffentlihbekanntgemachtwerden. Es

wird alfodieſemwichtigenHandelszweigekünftignichtmehr
an der bishervermißtenzuverläſſigenGrundlageeinerrichti-
gen und gleihmäßigenGewichtsbeſtimmungfehlen,(A O,)

Chemiſches.
Amorphes Bleiweiß.

Es giedtein VerfahrenBleiweißdur<hFällungzu bez -

reiten,wobei der nachtheiligeUmſtand,daßdas Produktwie.
gewöhnlichden halbkryſtallinifhenZuſtand

-

annimmt, vermie-
den wird, Der Prozeßiſthierbeiderſelbe,wie beiBereitung
des Bleiweißesdur Präzipitationnachdem franzöſiſchenVer-

fahren,indem man das Blei ebenfallszuerſtin baſiſchcíſig-
ſauresSalz verwandelt und dann durchKohlenſäurezerſeut;
bei dem neuen Verfahreniſtaber der Druc des Waſſersbe-
ſeitigt,indem ſi<hdas fohlenſaureBlei nichtaus einerAuf-
löſungabſebt,ſonderndie Theilchendeſſelbenim Gegentheil
gar nie aus dem feſtenZuſtandeherausfommen1 {0 daßſie
ſichnichtſymmetriſchanzuordnenvermögen,Man mußte nem-

lich,um amorphesfohlenſauresBlei oder Bleiweißaus Blei-
glâttezu fabriziren,das Bleioxydmit einerfogeringenMenge
EſſigſäureinBerührungbringen,daßſicheinunauflöslichesta-

ſiſchesSalzbildete,deſſenFeuchtigkeitgeradeno hinreichend
war, eineZerſezungdur< dieKohlenſäurezu geſtatten.Zwi-
ſchendieſemVêrfahrenund dem holländiſchenfindetalſonur
der Unterſchiedſtatt,daß bei dem. erſterendas Blei zuvorin
Oxyd verwandeltiſt,während-beilezteremdas Bleioxydfich
gleichzeitigmit dem kohlenſaurenBlei bildet.Das neue Ver-

fahreniſtbereitsin einem bedeutendgroßenMaßſtabeinBir-
minghamHeathim Gang.Die angewandteEſſigſäurebeträgt
ganz den dreihundertſten¿Theilvom Gewichtder Bleiglätte
und hinſichtlihder Feuchtigkeitergabſich,daß es am vortheil-
hafteſteniſt,wenn ſiegeradehinreicht,damit ſi die Bleis
glättenoh merklichfeuchtanfühlt.Die Kohlenſäureerzeugt
man durchBerbrennen-von’Koaks,welchedur einenMecha-
nusmus gewendetwerden,o daßſieder Luft'immer wieder
leue Oberflächendarbieten.Auf dieſeArt fabrizirtman das

Blaiweißin eben ſo vielTagen,als man beidem holländis
ſchenVerfahrenMonate braucht;und erhältnoh überdiescin



‘befannt find.

Produktvon reinerem Weiß, welches‘hin�ichtlichder Undurché
ichtigkeitoder des Körpers dem gewöhulichènBleiweiß wenigz
“�tens ‘gleichkommt."— — Bei”die�etGelegenheit ſind*no< zwei
merkwürdigeThatfachen‘zuerwähnen;“igéléhe-nicht‘allgéniéin

“Segztiman‘einerſeits‘das?“unterdent?‘Nainei
Maſſicotund andererſeitsdas ‘untér“’det BenennungBlèië
glättebekannteBleiöxÿdeine angehendenRothglühhiteaus
ſowird das Mäáfſicotraſh’Sauerſtoffabforbirenund i< in|

gewöhnlicheMennigeverwandeln, dieGlättèaber nur äußerſt
‘Tangſamodergatnicht;‘befeuchtetman hingegenſowohlMaf:
‘ficotals Glätte‘initverdünnterEſſigſäureund ſet ſiekohlenz
ſaurem Gaſe aus, #0 wird fichdie Glätte‘in

y

ig verz
wandeln,ehedas Maſſicetno<“ſonderlichaffizirt:iſt.

Gießtman- Leinöl‘aufeine großeQuantitätBléiweißini
läßtdie MaſſeeinigeStund:n ruhigſtehen,#o erhöhtſichdie

Temperaturſo ſehr,daß.ſichdasOehl verkohitund das Ganze
|

vollkommen ſchwarzwird. Es ſcheintauch nichtallgemeinbez
fannt zu ſcin,daßdasBleiweiß?dieEigenſchafthat,den Farbz
ſiofdés Leinölszu zerſtóren.Miſchtman eine PortionLeinöl
mit ſ<wefelſaurem.Baryt“und eine anderè mit Bleiweiß,#8
wird

-

letzteresweißerausſehen,als erſteres."Läßt man dit
heiden Geiniſche.einigeTage‘ruhigſtehen,‘& wird i<hauf =

7

“

Oberflächeeines“jedennach’ nnd nah eine O.uantität‘Del“anz

ſammeln,welchesliberdem ſ{<wefelſaurem“Barytunveränz

dert,‘überdem Bleiweißaber faſtfarblos‘und ranzig“iſt.
Der Farbſtoffdes Leinöls‘hatſichkeineswegs/ "wie utan verz

muthenkönnte,mit deit Bleiweißverbunden,“denti,wenn man

daſſelbein einer{wachen Säure' auflö}t,zeigtfih das freiz2

gewordeneOel ebenfalls/ gebleicht.
*

Uebrigens‘iſt‘einegroße
MengeBleiwéißnöthig',um“ dieſe“Wirkunghèrvorzubringen,
‘und dás nachdem holländiſchènVerfahrènbereiteteeignetfd
beſſerdazualsdas NE CoppbGi E

Haufenblafſeuleim.
“Es fälltbei manchenArbeitennicht‘ſeltenvor, daß"nman

augénbli>li<etwas aufgelb’terHauſenblaſebedarf,‘und wird
daherdie MittheilungeinesVerfahrens,wie."man einerein

licheAuflöſungdieſesLeims auf:ein ganzesJahr zum belie:

bigenGebrauchvorräthiga fann,Manchem nichtuntvillz

fommeintſeln
Die Hauſenblaſewird: wie Fewöhntithgefiópisund fein

geſchnitten,Dann ſchüttet:man ſiein ein“Arznéiglas;gießt
Waſſeruid etwas. Spiritusdarauf,verſtopftdas: Glas und
*láßtdieſenzerſchnittenenLeim 24 Stundeny oder nachBelié-
ben auchlängereZeitweichen.Iſtderſelbegehöriggeweicht,
‘ſobffnetman das Glas,gießt,ſo.vielals nörhigiſt,Waſſer
darauf,und läßtes im:o�eñenGlaſeübereine Spirituslampe
ſo langekochen,- bisder Leim ſichhinlängiihaufgelöſethat..
Darauf gießtman denSelinnahdem-man ſolchenhatabküh-

len laſſen,durchei Tuch,um Unrxeinigkeitenund unaufgelö}te
Theile“davon abzuſondern.DieſenklarenLeim gießtman in

‘einſiarkesGlas, * vermiſcht“ihnmit etwa 4, ‘guten:Spiritus
(Alkohol),wiſchtden“ Hals der Flaſche‘rein‘aus,‘damitder
Stópſelſi "darin nict feſtleimt,verkorktſieübrigèns"gutund
viüdet‘ſièmit naſſerKälberblaſe‘zu. “Nah dem Erkaltéèn:èr-

ſtarrtdèér*Leimund erhältſi, ‘an einem temperirtenOrte
Orte aufbewahrt,wegen des zugeſeztenSpiritus,‘derdeuſelben

vor Verderbenſichert,Fahrelang:
« Millman- etwasLeim gebrauchen,ſo-ſeßtman dieFlaz

he umgekehrtin ein Glas mit Maſſery wodurchſichbald die

Blafedergeſtalterweicht,daß man fiemit Leichtigkeitöffnen,
dennôthigenBedarfherausnehmen,und dasUebrige,nachdem
dieFlaſchewieder feſtzugeſtopftund verbundenwordèn iſt,
biszum nächſtenGebrauchaufbewahrenfann.

LPD P, I.)

Verbaeungen
?

inder Lrkcbtgasfebäikaiton.
Von:Löngchanip.

|

badi EingrößerUebelſtandwar ‘es bisher,daßbei der Leucht-
gasfabrikationaús Oel“ oder Harz ‘wenigſtens?4 des Materials

der vollklommenenZerſeßzung‘inden Retorten eûtgingenund

daß bei dem Betriebdie Retorten und Leitungenfichmit e1-

ner-kohligenSubſiänzfüllten,welcheVerſtopfungenveranlaß-
ten. Um-dieſeUebelſtändezu beſeitigen,wandte Longchamp
folgendeVorrichtungan. Fun‘den Retorten werden Tafeln
von Eiſenbleh“nach.der Längederſelbenin: horizontalerLage
ſo an den Seiten befeſtigt,‘daßfieZwiſchenräumevon 14
Zollzwiſchenſihlaſſeu.Durch dieſeAnordnung wird:das

|

eingeführteOel vollkommenzerſeßt,felbſtbei einerniedrigern
Temperatur5als man onſt dur< Deſtillationauwendet,wo-

dur zugleichein Gas" von größterLeuchtkraft:erhaltenwird.
“Um die kohligenNiederſchlägein den:Retorten zu ver-

meiden,vermiſchtderſelbe10.TheileWaſſermit 90 Theilen
Harzöólin einem GefäßevermittelſteinerRührvorrichtung,
welchewährenddek Dauer der Arbeitfortwährendin Bewe-
gung érhaltenwird, ‘damitdieMiſchung‘ohneAbſcheidungin

dieſemZuftandeden Retortenin einem dümieù Strahlever-
|

mögeeinesangebrachtenHahnszugeführtwerde, DieſesVer-

hältnißiſthinreichend,um einvollkommenleuchtendes,Gas,
Johne dieKohlenabſezungin den Leitungswegen,zu erhalten.

Um.bei der Fabrikationdes KohlengaſesgleicheVortheile
zu gewinnen,hatLougchauip‘einebeſondereRetorte,welche
ebenſo wie’hierobenbemerftworden iſt,mit Eiſenblechtafeln
verſehen‘wird,‘und

'

welcheer Gaserzeuger (Gazogène)
nennt,angebracht.Wenn nun dieFabrikationdes:Köhlenga-
ſesvermittelſt4 Retortenbeſorgtwird, o werden ‘ſolchenur

nachund’nachgefülltund: erhigt.Wennz. B.bei dererſten
Retorte die flüſſigenProduktein ‘einemVerhältniſſeerhalten
werden,daß der Theervorwaltet,das Waſſeraber geringiſt:



’ /

ſo:werden bei der‘zweiten, welcheſpätergefülltund erhißt

wird,dieProduftein weniger“Theer, aber mehrWaſſerbeſtez
ſichen,Dix dritteRetorte:wird noh weniger:Theer,aber mehr
Waſſergeben.Bei“ der viertenwird endlichdas. Waſſervor-

herrſchen,während“ſehrwenigTheer:erhaltenwird,"Bei der

fortgeſeßten*Deſtillation,wobei die Netorten-nur allmählig.in

derArbeitfortſchreiten; werden daherim-Durchſchnitt.immer
die nämlichenProduktein wenigabweichendemVerhältniſſe
zum Gaserzeugergelangenund daſelbſtin Kohlenwaſſerſtoff--
und Kohlenoxydgasverwandelt werden,während«durchausFein

Theerabgeſondertwird,da dieZerſegung-deſſelbenvollkommen

iſt.
‘ausgeflihrtwordenfind,haben alsErgebnßeineVermehrung
um 25° des Gas-Duantums vermittelſtdes Gaserzeugers-und
dabei ein weit ſtarkerleuchtendesGas als jenesauf diege-
wöhnlicheMeiſeerzeugteergeben.

e DI

_ ſáurezu ſchneiden.
Eine Miſchung.von 1 Schwefelſäureund 6 UVWaſ:

ſerló’tnihtnur Eiſen,ſondernauhStahlauf;ohnedaß |

man es zu erwärmenbraucht.Dies kann.vortheilhaft-benußtwer-
|

den,um aus einerEifen-oder StahlplatteAllevleiauszuſchnei-
den,wie Sägeblätter,Ringe 2c. Wünſchtman z. B. {nell

|

‘eineſolchePlattein zweiTheilezu theilen:ſoübergießt.man

ſieauf beidenSeitenmitWachs und:nimmt, wo dieTheilung
erfvlgenſoll,mittelſteinerNadel das Wachs hinweg,o' daß

hierdas bloßeEiſenzum Vorſcheinkommt. Ein mehrſtündi-

ges Einlegenin die obigeſaureFlüſſigkeitreichtnun hin,ſo
vielEiſenan dieſerStelleaufzuldſen,daß man eines geraden|

und- reinenBruches:verſichertſcinkann,ſelbſtbeiPlattenvon |

I|dampfinTalgſtreichenläßt, zudem manin fleinenPortio-A

fuenbisungefähr32 ſeinesGewichtesgebranntenKKalk zuſebt,;
ì-Pwelchenmanals ſehrverdünnteKalkmilchzufügenmuß, und

YingchherdurchSchwefelſäureſättigt,

.

derTalg fehrweißund
|hartwirdund ſi leihtauspreſſen.laßt.StearinusÏdes Auspreſſensiſtſehrſchwierig.

:

[21,7° ſehrſhónesO
Zuweilengehörtſehrwenigdazu,um dieTrennung

d

des|ſehrdünneKuchen.zertheilte,.welchei<.zweiund ſelbſtdrei
in den fettenKörperngemengtenOleins undStegrinszu be--| T

beträchtlicherDicke.Auch kann máän aufdieſe MeiſeNamen |

und Verzierungenin
de

Minegen äben.(RugstechniſcheGeE

Verfahrenzur AES desund Dleins.

wirken,Man weiß,daß ‘dieſeTrennungdurcheinſehreinfac
<ès Mittèl_möglichiſt.

dem man; ihnin mehrereLagen-von Löſchpapiereingewictelt
hat.Wenn ‘dieSubſtanzzuſammengepreßtwerden kann,ſo
wird das Oleinalleinabſorbirtund das Stearinbleibttm
dem Papiere.Das Steariu.wirdhieraufin einneues Papier
gebracht,..damit„ihm.eineueueMengeOleiueutzogen.merde,
und.cmairerhält¿aufdieſe:Weiſeſehrreineleine:Linſenvon

Die -Verſuche,welchenah dieſerMethode,in Eugland|
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Stearin,

-

Wenn der fetteKörperflüſſigiſt, wie die.Oele,-

welche:Flockenoder kleineStearinkfryſtalle.inSuspenſionhalz-
ten,ſo muß man zuvor durch.eineſehrdichteLeinwand filtriz
xen,welchenur das überſchüſſigeOlein -dur<läßt.Die Tem-

‘peratur-aber,beider man arbeitet,iſuichtgleichgültig;denn,

‘wennſie auh nur etwas hochiſt,ſo,hältdas.Oleinzuweilen
den größerenTheildes Stearins,das man darin ſucht,in
Auflöſung, und in dieſenFällenmuß man nichtalleindie

‘Temperaturerniedrigen,ſondernſieau ſo langéalsmöglich
falterhalten,weil das Stearinſichnihtimmer ſehrgeſchwind,
‘vondem Olein abſcheidet.Fm Allgemeinen- kann . man be-

‘haupten’,daß -der unter paſſendenUmſtändenangewendete

‘Drucé:das„beſteMittel.iſt,deſſenman ſi< in den Fabriken
zurTrennungder mit flüſſigengemengten-feſtenfettenKöbr-

| zuſammenpreßte.
p tel,um- diezurFabrikationderLichterbeſtimmtenTalgſorten

welches,wie Talg,Schmalz,Butter,Confiſtenzhat,#6prèßtzubleichenund zuhärten,
man. cinenTheildavon zwiſchendenFingernzuſammen,nach:|

Handelt‘es ſi< von einenFétte,|

[perbedienenfann.
Zuweilenſind dieſefettenKörperſchonvon Natur ganz

:

‘zumAuspreſſengeeignet.Jch.hatte«eineProbe:von Palmöl.
‘vonCocosólund Ziegenbutter,dieſih.ſehrgutauspreſſenließen,

Eiſenplatten uitHülfevon

n

Schwefel.|

j Um dieſeTrennung.zu bewirken¡iſtes angemeſſen,das
Stearin in.Umſtändezuverſeßen,die ſeinerKryſtalliſation

Tgúnſtig.ſind,und.ineinerMenge-von Fällenerzeugendem

‘AnſcheinenachſehrunbedeutendeMitteldieſesReſultat.So
J-bewirkendieTemperatur,beider man Talgſchmilzt,derLuft-

druc,der.WaſſerdampfeinegroßeAnzahlvon Salzen,Säuz-
‘ren,Alfalien,etwas Alkoholoder einwenigvon irgendeinem

„ätheriſchenOeledieſeTrennung.Man ftannelb# aufdieſé
;

‘dieReinigung,gewiſſerOele zum Ausziehendes Stearinsbe-
‘nuzen,Aberin ſehrvielenFällenſcheidetes ſi< in ſokleinen
“Körnernab, daß esſichſehr,hwer preſſenläßtund ſichehx -

[leichtiin Fädendurhpreßt,wenn.dieLeinwand'nichtſehrdichtiſt,

|:„_ Bei-meinenVerſuchen,um eineKalkſeifezubereiten,habe
‘ichnatürlich.den Kalkin ſehrverſchiedenenVerhältniſſenau-

gewendetundbemerkt,doß,wenn.man einen Strom Waſſer-

Aber dieOperation
Jedoch.habeichbis guf

Oleinerhalten,indemih dieSubſtanz‘i

TageunterderPreſſeließ,und- indem ichfieganz allmählig
Diesiſtgewißeins.der ófonomiſchſtenMit-

Ein.ſehrgutesVerfahren.hat1 Mi angegeben,
* Dies

beſtehtdarin,daß man zu dem geſchmolzenenTalgeTerpen-
|tinóll.zuſebtund.--dasGanzeerkaltenläßt.
|Trennung.der.beiden.Körperſehrgutvermittelſt‘desPreſſeus
| bewirft.DereinzigequantitativeBerſuch,deu ih nachdiefem

Daduïtchwird die

Verſghren-auſiellte,.gab.36,5s.Qlein,Esiſtnachher{ehrleicht,
ſelbſtdieleztenSpuren desTerpeutiuùles;,deſſeGeruchnah-



theilig ſeinwürde,auf einemit wenigKoſteuverknüpfteWeiſe

zu entziehen.Jh würde bis jégtdiefesVerfahrenallenan-
dern vorziehen,wenn mir bewieſenwürde,daßdieStearinker-
zen ſo gut wären,als die von Stearinſäure,AberKerzen,
welcheih aus ſehrreinem Stearin*)verfertigthatte,und d e-

ſeldenDochte,welche i< zu den Kerzenvon bloß in der

Kälte ausgepreßterStearinſäuregebrauchte,ſchienenmir bei

weitem hinſichtlichder Intenſitätdes Lichtesnachzuſtehen.Die?

ſerUnterſchiedhängt-vón einem bei meiner Fabrikationunbe-

“achtetgebliebenenFehleroder von der ‘eigenthümlichenNatur

der Subſtanzab. Jch idürdenohnihtwagen, dieszu behaup-

ten,wenn ih nichtdadurchgehindertworden wäre,meineUnter-

ſuchungenüber dieAusziehungdes Stearinsweiterfortzuführen.©

0.

°) Es wurde nah Lecanu's Verfahren‘erhaltenund wär bei58
ſhmelzbar.

L

Kellermann'sGasbeleuchtungund Vere<hnungder

Koſten derſelbenfür eiuen Hausbedarf von
i

i

16 Flammen.

__DesFlaſchnermeiſterKellermann's Gasbeleuchtungsap--
parat, den er. in ſeinemHauſein Chemnuis aufgeſtellthat,
gewährtden techniſchenSachverſtändigenallgemeineBefriedi-

gung. Vom <emnigzerHandwerkervereiniſ diefraglicheEin:

richtungauf das Nühmendſiebegutachtet,und ſomitbietetdie--

ſelbeein Muſter,na< dem größereund kleinereGasbeleuch-

tungsapparatemit allerSicherheit- angefertigtwerden fkönney,
|f“

‘wozu ſichKellermann ganz eignet,da ervollklommenePraxis
in jenem Fachebeſit.Wir theilennachſtehendeinigeNoti-

zen und eineBerechnungmit,aus denen Jederſichſelbſtei

nen Schlußziehenkann und zu dbeurtheilenvermag, ob und

wiedie GasbeleuchtungfürſeineVerhältniſſepaßt.Wir kön-

nen verſichern,daßKellermann's kleinerHausapparatvor-

züglichgefertigtiſt„und trefflicheDienſteleiſtet,wovon ſichJe- |

der ſelbſiüberzeugenkann.

Xc habeeinſtweilen4 Brennerangebracht,1 arganti-
ſchen,1 breitflammigem(ſogenanntenFledermausflügel),1 mit

Z Oeffnungen(oderHahnenſporn)und 1 mit einerOeffnung,
welchedieStunde folgendeQuantitätGas verbrauchen:No.1.
5 Kubikfuß,No. 2. desgl.,No. 3. 2, und No. 4. 1 Kubik-

fuß.An LichtſtärkeſinddieFlammen: No. 1. wie einegut-
leuhtèndeZarmigeargantiſcheHängelampe,No. 2, desgl.,
No. 3. wie eine gutleuchtendeargantiſcheLampe,faſtnoh
heller,und No. 4.gleicheinerLichtſtärkevon 2Talglich-
tern. Zur Operationverbrauchteih nichtganz 7,Scheffel
Steinkohlen,wovon 18 U in die Retortekamen, dieübrigen

“

zurFeuerung;davon erhieltih 74 KubifkfußGas, 13 U Koaks,
und 1 4 Theer.Die Operationdauert3 Stunden, wobei 1

Maun beſchäftigtiſt.Die Hige,die man in demOfenge-
winnt, kann man dur ein.Rohrin eineStude leiten;das
gewonneneGas fann nah Beliebenverbrauchtwerden.Was

“

OMEN

Herausgebex; €.T. N.Mendelsſohn. (i

Y

der Kubifk-Fuß eine Lichtſtärkevon zweiTalglichtern.

à 5% Gr.gebrauchenwürde, (Oe
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dieKalkmilchbetrifft,reinigeih ‘mit 4 Gr. Kalk 5 und 6
Mal ganz gut.Rechnei< nun dasAlleszuſammen:beleuchte
ih meine kleineWohnung um einDrittheilwohfkfeiler,als mit

Oel oderTalg. Das Angenehmeder Gasdeleuchtungiſtde-
fannt;ſchónesLicht,keinPuyen,keinSchmuyt,keinRauch
und keinGeruch(außerwo der Apparatſteht).F< bin gern

erdötig,Jedem,der ſi<hdafürintereſſirt,meine Vorrichtung
zu zeigen.Je mehr Licht“gedrauchtwird,deſtomehrdieEr-
ſparung.- ¿EN

Das PfundSteinkohlegiebtreihli<4 KubikfußGas und
9 UW

Theerund reihli<h4 ScheffelKoaks werden von 1 Scheffel
Steinkohlenerzeugt;fkeßterewerden wieder zum Heißender
‘Retortegebraucht.

Berechnung.
;

Í Gas für 7. Tage.
1 ScheffelSteinkohlenfürdieRetorten(170

bis 180 4)
:

— Rthlr.16 Gr.
4 ScheffelzurFeuerung(beiMitverwen-

dung der erhaltenenKoaks) _ $ Â :

Kalk zum Reinigen(giebttrefflichenDünger) — b
1 Tag Arbeitzur-Fabrikationdes Gaſes —- 2 16 =

Hierauswerden cirfa700 KubikffußGas -

erzeugt.Gebrauchtnun einHaus 16 fe<s-
ſtündigeFlammen,jedevon 2 Talglichtern
Lichtſtarke:werden pr. Stunde 16 Kubik:

fußFonſumirt,mithin700 Kubikfußaus-
reichen.
Der Apparatmit Bertheilungsröhren,

Hähnenund Brennernfoſtetungefähr500
Rthlr.,wofürHr.KellermanninChemniy
ihndauen würde,Zinſenpr. Fahr
‘a 98 Sd 25 Rthlr.
Reparatur2c.pr, Jahr 25 -

:

D:

i 50 Rthlr,pr.Woche1 Rthlr.— Gr.
“2 Rthlr.18 Gr.

i

Davon abd: RETO
“verkauft9 U Theera 1 Gr. “Fs

(dieHißebeider Gasbercitungläßtſi<zu
vielenZwecenverwenden,dasamonigkaliſche
WaſſeriſtnihtohneWerth) 2 Rthir.9 Gr,
Menn das Haus mit Talgoder Oel be:

:

leuchtetwerden ſoll,ſogedrauchtman täg:
lih16 2=32 TalglichterLichtſtärke.Talgs-
lichter8 auf'sU gebendie angenommene
Lichtſtärkeund brennen6 Stunden. Daher
man 32X7=224 Et.=28 Talgihterfoſtet |

daſſelbe.) 6 2 10 -

Erſparnißgegen Talgoder Oel in 7 Tagen _4Rthlr.1 Gr.
Der Nußzenvon Gasbeleuchtungenmit Steinkohlenliegt

demnachaufdexHand;-er vergrößertſi,jeaUsgedehnterdie

Anlageift.Oel, Harzoder wohlgarWaſſer- oder Luftgas,
Siderallicht2c. ſindneue Melee Ens die mit dem

Gasaus Steinkohlenin gar feinenBergleichgeſtelltwerden
fonnen,— Niemand laſſeſi<in-dieſerBeziehungtäuſchen,
Steinkohlengasdleibtdas Beſte.

Gédrué>tbeiF. Reichardt, Neu- Colin am WaſſerNo. 23.


